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1. EINLEITUNG

Ziel dieses Kapitels ist es, einen allgemeinen Überblick über die Problematik der

Unternehmensbewertung zu geben und generelle Begriffe zu definieren. Weiters wird auf

allgemeine Probleme in der Unternehmensbewertung eingegangen.

Dies geschieht auch unter Einbeziehung der Erkenntnisse anverwandter Gebiete der

Finanzwirtschaft, wie zum Beispiel der Mergers- und Akquisitionstheorie.

1.1. MOTIVATION DIESER ARBEIT
Diese Arbeit ist primär aus der Frage motiviert, wie einem Unternehmen ein bestimmter

Wert zugewiesen werden kann. Oft stellt die Bewertung alltäglicher Dinge ein Problem dar.

Ungleich größer ist diese Problematik wenn es sich bei der Bewertung um ein komplexes

Gebilde aus Menschen, Maschinen, Wissen, Marktposition, etc. handelt.

In den vergangenen Jahren konnte in der Wirtschaft ein Trend zu Unternehmensfusionen

beobachtet werden. In Deutschland stiegen die aufgezeichneten Transaktionen von 602

(1979) auf 1548 (1990) an1. Doch auch in Österreich waren die Wirtschaftsnachrichten der

letzten Zeit immer wieder durch Meldungen von Übernahmen geprägt. Viele Unternehmen –

wie zum Beispiel Atomic, Head-Tyrolia-Mares, Thonet, Billa, Steyr Daimler Puch,

Creditanstalt, etc. – wechselten den Eigentümer und mußten zum Zweck einer

Preisermittlung bewertet werden. Häufig wurden die Diskussionen über den „wahren“

Unternehmenswert auch an die Öffentlichkeit getragen. Aus diesen Diskussionen ergab sich

eine zusätzliche Motivation dieser Arbeit.

Die Problematik in der Unternehmensbewertung besteht zum Teil sicherlich darin, daß es –

mit Ausnahme der Börse für Aktiengesellschaften 2– keinen Markt für Unternehmen gibt.

Dies bedingt, daß zur Bewertung von Unternehmen eigene Verfahren herangezogen werden

müssen.

                                                          
1 vgl. Reicheneder (1992), Seite 45 - 54
2 vgl. hierzu Abschnitt 1.4.2.


